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3dj bin ber Düftete â'djraer
Unb harrte »ergeben« bes ÄHnks,

2Utrh milmtun unb nt raten

Den Iturmifrljen Hjerr^n oon links.

Den IDeg, ben Ijätt' idj gefunben;

thut fehen fte'a feib ex ein,

3ei?t bürfte ein gute Uorfrijlag
ûîant hortjmtukommeu fein.

Dorij können fte lange roarten,

Die Herren bes neuen ffierdjledjts,

Ith gehe ntit Ä'tnks allein nur,
^tladjt fte uns tapfer roas lîerijts!

neuere Zïïotton.
Hadjbetn bet fdjmeijerifdje Deretn ber preffe in fetner legten (Seneral*

rerfammlung burdjblicfen lieg, er roolle einen Cetfrftnt;! für feine llpptentifs er<

ridjten (Baupläne liegen bereits oon ber fdjtoeijetifdjcn Kunftfommtffion oor), eilt
irjm fjett Dr. 3oos in oetbankenstoerter IDeife mit folgenbet ÏÏTotion 3U fjilfe:

Der Bunbesrat mirb eingraben, befötberlidjfi Beridjt unb 3Intrag etnjit'
bringen über bie (Erftellung unb ben Betrieb

einet eibgenöfftfdjen Sdjeerenfdjleiferei.

p e d).
(gut Itadjatjmung empfohlen.)

Unfer braoe Bürger fjilbebranb,
Der tjoef? auf ber Rebnerbütjne ftanb,

lïafjm ben oollen Berber rafdj jur fjanb,
21bet meb,, bie ^eftmufif oetftanb:
Seine Hebe mäte fdjon am H a u b

(Slücfltd; bet Coaft am Stranb;
Unb ber dttfd; gieng los aus Raub unb Battb ;

îlud; bie Kanone meitet Ijinteu fanb,

ïlidjt ju bonnetn rafd; mär' fdjab unb Sdjanb,
ÎDas bem Rebner IDort uttb Sdjtufj entmanb.
Unb idj fage bit, mein ^etbinanb :

,fteuen mürbe fidj bas Daterlanb,
IDentt ftdj mandjer lange Hebnertaub
So oerlteren mürbe fanft tm Sanb,
IDie fjier eine fjälfte munberbat oerfdjtoaub.

Sd^ütj-enfeftrebe.
(oieljn Sdjtitte oon ber Bütjne meg angetjört.)

Ssfi sjl, Rufje! Ssfi! Rttlje! rutjigl silence! silentium!! silenzo
Ssfi Sdjütjen itttjig! etjtenoolle îluftrag Rutje!! <Eib

genoffen rrrttm fd; Dater mm (Sut unb Blut
proft ^titj silence! ftatk unb frei 35 punft rrrr m ¦ ffff

quelle reine fd; m ä oärborbnt fjùj teuer ft es ffft, ffft
mi tiirt jrettjeît rtrr m bassin 30b ^ranfä Daterlanb
bum! fubet nnb glatt nüt ffft, fd; ttrutn btbibum tjalt I

Rutje, ffft fjodj, Ijodj, tjodj!!!
* *

Sooiel bat ber Beridjterftatter Sdjnüffeler oon unb mätjrenb bet Hebe bes

fjerrn Brüllmeier getjört. Seinem Blatte, ber IDtnkelsbütjler UTotgeujeitung,
abet betidjtet er fjierüber: Die Hebe bes fjerrn Srütlmeter mar ein tljctotifdjes
ITTeijJerftüc!. Ceiber giengen ron ber getjaltoollen Hebe trotj feines flangootlen

Organs einige pattten im (Setofe bes ^efilebens oetloren; bafj er aber in ber

fjattptfadje bod; butdjbtang, bemies ber brattfenbe Betfall, ben fein breifadjes

fjodj am Sdjluffe fanb. IDtt gratulieren!"

D'rum l]erum.
Berüchtigt unb berütjmt,
ZlUegortfd; unb oetblümt;
Ulan meifj ntdjt redjt unb aljnt bod; mas,
IDafd; mir ben pclj, mad; ttjtt nidjt naf :

Das ftnb fo bte (Sebanfen,

Denkt man an mattdje Banken,
2In Sdjaben unb au Itutjett,
2ln fjöbjett bet 2lbnt3jen.

IDibttg îft mit rot allem bie fdjleidjenbe (Eugenb, bie Demuttj.
IDet fid; bes (Suten bemufjt, fteubig erfjebt et bas fjaupt.

Dem Sdjmeijerlaube ift fjeit miberfaljreu. 3nn«rt feinen ÎÏÏarfeit meilt
gegettmärtig bet gefeierte ©berfpitjel Zîormanm Schumann. ITeueften, allerbings
ntdjt oerbürgten (Serüdjten jufolge foll er gemillt fein, in feiner Dilla in fujern
eine internationale îlkabemie jur 2lusbilbung ron mürbigeu ITadjfoIgern ju
errtdjteu.

£t'eber fjett pfarrer oon (Quarten,
IDas madjft bu für lïïtft in ben (Satten
Die tanjenben lïïâbdjen, bie nennft bu

3m gtimmigen fjaffe bte üanjfu*
Ht en uub bebtotjft fte in milbeftem (Eon

mit (Erkommuntfatton.
IDas ärgerft bu bid; nur fo feljt?
Sinb benn bie lïïâbdjen ron borten

Sdjulb, bafj bu es gemorben
(Ein armer c£öltbatär?

jÄMtnucslt: Du £tjttftia, be fpamfd; (Larlt, mo gern Küng mär j'Spante
tue, fei jej miber j'Cojärn ifje."

gfirtUf«: 3 ka Sb.ört beroo ; me fät au, mer Ijei fdjo br £anbjeger gfdjicft,
om e 3'oert|afte."

Sanntstl: Sab ifdj nüj, a fötttg £üt ane moget ft be nöb, be nent
nume djlint onb ugförüd; £üt bim Cttjtage."

Êljriftia: Säb Ijani enarb au bänft."

©, bu tjalige Bontfaj;
D'Sdjotbä fjoefet all am platj.
(S'fdjofjä Ijan i nie fä CLfjatj,

(Sueti c£tjahä fre fftt b'IÏÏûs;
îlber b'Sdjolbä frefftt üs.

Sant îlntoni oo pabua,
Suedj met, mas t oetlotä tja ;

Unb menn bie milb Derouika,
(Deppä mi IDyb oetblaufä ttjuet,
Suedj nöb 3'lieb bis bod; fo guet.

m 2lusertDäfyIter.
Unb eâ toar im gafire beâ Çeilâ 1898, alâ in 33ôllenopôliâ ber £>etr auâ

tieffter SBalbeäftitte einem ex-3legierungsrat uon flottes unb beê Solfeê ©naben
rief roie folgt: Äüfter, roo bift bu?" Unb eâ antroortete ber ©erufene: §ter bin
id), roaâ ftetjet ju Sienften?" Unb eâ fprad) ber £>etr: ®u bift ein ^ropfiet unb
©djriftgelefirten @o lege benn beine btennenben %ü$e in einen mannen Subftaben,
oeftretebe baâ Içmupt mit linbernbem Satjam unb trete atëbamt beine Seife mit
Öinberniffen" nad) bem Jgotjenflingen an. Saâ roeitere fei beine ©adje." Unb eâ

fpradj jerfnirfdjt ber Lüfter: öetr, eê gejdjefje nad) beinern SBitlen." Unb câ trat
ber Stuâerroatjlte beâ §errn nadj getreuer Befolgung ber et^attenen Satfdjläge feine
Steife an. Siefe SReife ift befeßrieben unter bem Xitel: Stuf nach öotjenftingen",
unb ber (Seift, ber auâ biefer Sdjrift fprt(t)t, foroie ber propfietifdje 58tid in bte

3ufnnft übertreffen bei toettem baêjenige, roaâ feine JJJitroelt erroartete unb roünfc&te
uttb befolgen roirb. 2lber baê ©r^abene ge^et ben ÎBeg, gleia) alê ein §elb unb
in taufenb unb aber taujenb Sa&ren roerben fie in Söötlenopoliä etftettet fiaben bie
SBegroeifer fiinauf jur §öhe, alt baê jur ©tjre beâ ^ropfieten, fo baâ Skterlanb
nidjt ehrte.

(£s tft ein Stern" gefallen!
IDie im draum mattbt er fid; fern tjin
mit ber meltoerlornen (Sefte" ;

ITidjts blieb als fein Bütletin" uns,
3 k m bte gelboerlorne IDefte".

Bürger et ber ganj en (Erbe,

Bot bic Sdjmetj itjm menig Heij,
Stetn für beff're §eitenalter,
So benennt er ftd; bereits.

£afjt itjn tollen, lagt itjn manbern,
(Eine Sdjnuppe in bas 2111 ;

Setjt er trgenbmo ftdj nieber,

(Siebt es einen neuen fall!
gin non ifjnt uttgemorbefer didjter.

Jjerr gfettft: 3ä mas? Deteljtttfti, ftnb
Sie nanig i be fetiä ober am (Enb gar fdjo
mieber 3'rttgg ?"

§fr«tt $fabtritt«: ïtei, jäj fääb nüüb.
's tjät mtfi tjalt nie redjt preidjt; entmeber

bäbs gfübetet ober gguslet, bag's fdjüli gfi
ifdjt unb mt tjet djönne im fjusgang göötfdjä
ober Btüedjli roäfdjä ; ober 's tjäb fuft Heumt's
nüb g'djlappct, djutj bie ganje ferte gönb oor
luuter (Etjtffle, mie unb momers melli jubtingä,
ummä."

jSetr gfettft: 's ift emmelä bim (Eüüggcler

maljr unb tdj tja mt Ijüt tüür unb eibli oer-

fprod;c, t göng uu na uf b'8abe=n=abe alli IDudje oierjäf} (Eag, benn djani
fäge, i fetgi niene gfy unb Ija bodj mis Pfemmet glja."

3frat» ^tabtridjter: 3^- bigopplidj, t fdjlane bas im XRa an oor!"

Ich vin der Düfteler Schreier

Und harrte vergebens des Winks,

Auch mitzutun und zu raten

Den stürmischen Herren von links.

Den Weg, den hätt' ich gefunden;
Nun sehen sie's selber ein,

Jetzt dürfte ein guter Vorschlag

Ganz hochwillkommen sein.

Doch können ste lange warten.
Die Herren des neuen Geschlechts,

Ich gehe mit Cinks allein nur,
Macht sie uns tapfer was Rechts!

Neueste Motion.
Nachdem der schweizerische verein der Presse in seiner letzten

Generalversammlung durchblicken ließ, er wolle einen Lehrstuhl sür seine Apprentis?
errichten (Baupläne liegen bereits von der schweizerischen Kunstkommission vor), eilt
ihm Herr l)r, Ivos in verdankenswerter Meise mit folgender Motion zn Hilfe:

Der Bundesrat wird eingeladen, beförderlichst Bericht und Antrag
einzubringen über die Erstellung und den Betrieb

einer eidgenössischen Scheeren sch leisere i.

p e ch.

(Inr Nachahmung empfohlen.)
Unser brave Bürger Hildebrand,
Der hoch auf der Rednerbühne stand,

Nahm den vollen Becher rasch zur Hand,
Aber weh, die Festmusik verstand:
Seine Rede wäre schon am Rand,
Glücklich der Toast am Strand;
Und der Tusch gieng los aus Rand und Band;
Auch die Kanone weiler hinten fand,
Nicht zn donnern rasch wär' schad und Schand,

lvas dcm Redner lvort und Schluß entwand.
Und ich sage dir, mein Ferdinand:
Freuen würde sich das Vaterland,
Ivenn sich mancher lange Rednertand
So verlieren würde sanft im Sand,
lvie hier eine Hälfte wunderbar verschwand.

^chützenfestrede.
(Zehn Schritte von der Bühne weg angehört.)

Ssst sst, Ruhet Ssst! Ruhe! ruhig! ^iloiu'ö! Silentium silsiiWÜ!
Ssst Schützen ruhig I ehrenvolle Austrag Ruhe!!
Eidgenossen rrrrrm sch Väter mm Gut und Blut
prost Fritz 5ilö»t'c!! -- stark und frei Z5> Punkt rrrr m ssss

cmslls rsins sch m ä värdorbni Hitz teuerstes ssst, ssst

mi türi Freiheit rrrr m lul^in zäh Frankä Vaterland
bum! suber und glatt nüt ssst, sch rrrum bidibum halt!

Ruhe, ssst Hoch, hoch, hoch Iii

Soviel hat der Berichterstatter Schnüffeler von und während der Rede des

Herrn Brüllmeier gehört. Seinem Blatte, dcr winkelsbühler Morgenzeitung,
aber berichtet er hierüber: Die Rede des Herrn Brüllmeier war ein rhetorisches

Meisterstück. Leider giengen von der gehaltvollen Rede trotz seines klangvollen

Vrgans einige Partien im Getose des Festlebens verloren; daß er aber in der

Hauptsache doch durchdrang, bewies der brausende Beifall, den sein dreifaches

Hoch am Schlnsse fand, lvir gratulieren l"

D'rum herum.
Berüchtigt und berühmt,
Allegorisch und verblümt;
Man weiß nicht recht und ahnt doch was,
lvasch mir den Pelz, mach ihn nicht naß:
Das sind so die Gedanken,

Denkt man an manche Banken,
An Schaden und an Nutzen,

An Höhlen der Abruzzen.

lvidrig ist mir vor allem die schleichende Eugend, die Demuth.
lver sich des Guten bewußt, freudig erhebt er das Haupt.

Dem Schweizerlande ist Heil widerfahren. Innert seinen Marken weilt
gegenwärtig der gefeierte Bberspitzel Normann-Schumann. Neuesten, allerdings
nicht verbürgten Gerüchten zufolge soll er gewillt sein, in seiner Villa in Luzern
eine internationale Akademie zur Ausbildung von würdigen Nachfolgern zu
errichten.

Lieber Herr Pfarrer von CZuarten,

lvas machst du für Mist in den Garten
Die tanzenden Mädchen, die nennst du

Im grimmigen Hasse die Tanzsu-
Rien und bedrohst sie in wildestem Ton
Mit ErKommunikation.
Was ärgerst du dich nur so sehr?
Sind denn die Mädchen von dorten

Schuld, daß du es geworden

Ein armer Lölibatär?

Kanuesli: Du Ehristia, de spanisch Larli, wo gern Küng wär z'Spanie
ine, sei jez wider z'Lozärn ihe."

Khriftia: I ha ghört dervo ; me sät au, mer he! scho dr Landjeger gschickt,

om e z'verhafte."
Launesl:: Säb isch nüz, a söttig Lüt ane woget st de nöd, de nent

nume chlini ond ngförlich Lüt bim Ehrage."
Khriftia: Säb hani enard au dänkt."

G, du hälige Bonifaz;
D'Scholdä hocket all am Platz.
G'schossä han i nie kä Ehatz,
Gueti Ehatzä fressit d'Müs;
Aber d'Scholdä fressit üs.

Zwä Gsätzli.
Sant Antoni vo Padua,
Suech mer, was î verlorä ha;
Und wenn die wild Veronika,
Veppä mi wyb verdlaufâ thuet,
Suech nöd z'lieb bis doch so gnet.

Lin Auserwählter.
Und es war im Jahre des Heils 1898, als in Böllenopolis der Herr aus

tiefster Waldesstille einem sx-Regierungsrat von Gottes und des Volkes Gnaden
rief wie folgt: Küster, wo bist du?" Und es antwortete der Gerufene: Hier bin
ich, was stehet zn Diensten?" Und es sprach der Herr: Du bist ein Prophet und
Schriftgelehrter: So lege denn deine brennenden Füße in einen warmen Kuhfladen,
bestreiche das Hanpt mit linderndem Balsam und trete alsdann deine Reise mit
Hindernissen" nach dem Hohenklingen an. Das weitere sei deine Sache." Und es

sprach zerknirscht der Küster: Herr, es geschehe nach deinem Willen." Und cs trat
der Auserwählte des Herrn nach getreuer Befolgung der erhaltenen Ratschläge seine
Reise an. Diese Reise ist beschrieben unter dem Titel: Auf nach Hohenklingen",
und der Geist, der aus dieser Schrift spricht, sowie der prophetische Blick in die
Zuknnft übertreffen bei weitem dasjenige, was seine Mitwelt erwartete und wünschte
und befolgen wird. Aber das Erhabene gehet den Weg, gleich als ein Held und
in tausend und aber tausend Jahren werden sie in Böllenopolis erstellet haben die
Wegweiser hinauf zur ,vwhe, all das zur Ehre des Propheten, so das Vaterland
nicht ehrte.

Ls ist ein ^>tern" gefallen!
wie im Traum wandt er sich fern hin
Mit der weltverlornen Geste" ;

Nichts blieb als sein Bülletin" uns,
Ihm die geldverlorne Weste".

Bürger er der ganzen Erde,

Bot die Schweiz ihm wenig Reiz,

Stern sür bess're Zeitenalter,
So benennt er sich bereits.

Laßt ihn rollen, laßt ihn wandern,
Eine Schnuppe in das All ;

Setzt er irgendwo sich nieder,

Giebt es einen neuen Fall!
Kin vo» ihm ««gemordeter Dichter.

Kerr Ie«f»: Jä was? verehrtisti, sind
Sie nanig i de Feriä oder am End gar scho

wieder z'rugg?"
Ira« Stadtrichter: Nei, jäz sääb nüüd.

's hät mrsi halt nie recht preicht; entweder
bäds gsüderet oder gguslet, daß's schüli gsi

ischt und mr het chönne im Husgang göötschä

oder Brüechli wäschä ; oder 's häd sust Neumis
nüd g'chlaxpet, churz die ganze Ferie gönd vor
luuter Ehiffle, wie und womcrs welli zubringä,
ummä."

Kerr Jeust: 's ist emmelä bim Tüüggeler
wahr und ich ha mr hüt tüür und eidli

verspräche, i göng uu na uf d'Bade-n-abe alli wnche vierzäh Tag, denn chani

säge, i seigi niene gsy und ha doch mis psemmet gha."

Ira« Stadtrichter: Ja, bigopplich, i schlaue das im Ma au vor!"
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